Vereinigungsprojekt Dagmersellen, Uffikon, Buchs: 4. Beiratssitzung

Zustimmung und einzelne Fragen

An seiner letzten Sitzung wurde der Beirat über die Vernehmlassung zur Vereinigung Dagmersellen, Uffikon, Buchs informiert (siehe Kasten). Im Zentrum standen dabei die Fragen, die von der Bevölkerung im Zusammenhang mit der Vernehmlassung gestellt wurden.

Die Fragen bezogen insbesondere auf drei Bereiche: Soziales, Finanzen und Emotionales. Im Bereich Soziales gehen die Fragen vor allem Richtung Alters- und Pflegheime nach der Vereinigung. Die Sozialvorsteher informierten, dass in einem ersten Schritt alles beim Alten bleiben wird, da diese Lösung der vereinigten Gemeinde nur Vorteile bringe (mehr darüber in einem separaten Artikel). 

Fragen zu den Finanzen

Eine Frage, die die Bevölkerung besonders beschäftigte, war das Hochzonenreservoir. Nach Meinung des Fragestellers hätten die Kosten bei der Entschuldung durch den Kanton berücksichtigt werden müssen. Urs Fellmann zeigte auf, dass der Betrag für das Reservoir im Finanzplan 2006 bereits berücksichtigt ist: „Der Kanton hätte eine andere Lösung mit Sicherheit nicht akzeptiert und Korrekturen angebracht.“ 

Bei den weiteren Fragen rund um die Finanzen ging es um Detailfragen, die von Urs Fellmann, Gemeindeammann von Uffikon, beantwortet werden konnten. (Alle diese Fragen werden in der Botschaft zur Abstimmung aufgenommen und beantwortet werden.)

Zu schnell?

Eine andere Frage stand im Zusammenhang mit der Geschwindigkeit, mit der die Fusion erarbeitet worden ist. Ein leiser Vorwurf, man habe dabei nur auf das Geld geschaut, wiesen die Verantwortlichen zurück. Zum einen habe man genügend Zeit gehabt, diese Fusion seriös zu prüfen. Zum anderen sei das Zusammengehen immer auch vom Solidaritätsgedanken mit den Nachbargemeinden genährt gewesen. Die finanzielle Situation des Kantons habe sich zudem verschlechtert, der Fusion Dagmersellen, Uffikon und Buchs sei der schöne Betrag von 4,2 Mio. Franken gesprochen worden. Es sei ungewiss, wie viel für die kommenden Fusionen übrig bleibe. 

Geld für Kulturfonds

Die drei Gemeindepräsidenten beantworteten die Fragen, die unter „Emotionales“ zusammengefasst wurden. Zu diesen zählte unter anderem diejenige nach dem „Deponiegeld Buchs“. Es wurde die Angst formuliert, dass das Geld dem Kulturfonds durch die Vereinigung verloren gehen könnte. Josef Wanner konnte beruhigen: „Diese Gelder sind im Finanzplan berücksichtigt. 15 Prozent sind zweckgebunden und gehen auch nach der Fusion in den Buchser Kulturfonds.“

Post, Vereine, Wappen...

Weiter gaben die Postadresse, die Wappenfrage, die 1. Augustfeier, die Fasnacht und das Urnenbüro Anlass für Fragen. Auch hier blieben die Gemeindepräsidenten keine Antwort schuldig:

· Post: Abklärungen bei der Post haben ergeben, dass es bei den Postadressen durch die Fusion zu keinen Veränderungen kommt. Die Kompetenz Postleitzahlen zu verändern liegt jedoch alleine bei der Post.

· Wappen: Im Vertrag sei diese Frage klar geregelt; die Wappen von Uffikon und Buchs bleiben als Wappen der Dörfer bestehen.

· August-Feier: Alles bleibt beim Alten. Es besteht den Dörfern offen, ob sie sich in Zukunft für eine Feier zusammen tun wollen. In Buchs muss eine neue Lösung im Zusammenhang mit der Jungbürgerfeier gefunden werden müssen. In der vereinigten Gemeinden wird diese Feier mit allen Jungbürgerinnen und Jungbürgern stattfinden.

· Fasnacht: Es wird nicht erwartet, dass die Guggenmusigen und Zünfte fusionieren; der Entscheid dazu liegt allein bei den Vereinen.

· Urnenbüro: Im Vertrag zur Vereinigung ist klar geregelt, dass es in Zukunft ein einziges Urnenbüro geben wird. 90 Prozent der Bevölkerung stimmen heute brieflich ab

Bernadette Kurmann

(Kasten)

Überwiegend Zustimmung

Grossmehrheitliches Ja für die Vereinigung von Dagmersellen, Uffikon und Buchs. Dieses Resultat zeigt die Auswertung der Vernehmlassung, die in den Gemeinden im Sommer 2004 durchgeführt worden ist. Eine gute Voraussetzung für ein Ja an der Abstimmung vom 28. November 2004.

Insgesamt sind in den drei Gemeinden sind 50 Fragebogen beantwortet worden, davon 43 mit einem Ja, 4 mit einem Nein, drei Fragebogen blieben unbeantwortet. 

In Dagmersellen waren 26 von 28 Antworten positiv, zwei Stellungsnahmen wiesen kritische Fragestellungen auf. In Buchs sind von insgesamt 7 Antworten 6 positiv ausgefallen – bei 1 Enthaltung. In Uffikon kamen 15 Fragebogen zurück: 11 davon positiv und 4 enthielten ein Nein.

Von den Verantwortlichen des Vereinigungsprojektes wurde die Vernehmlassung befriedigt aufgenommen, obwohl sie sich eine stärkere Beteiligung gewünscht hätten. Relativiert wird diese Feststellung mit dem Vergleich der Vernehmlassungen anderer Fusionsprojekte: Die Beteilung der Bevölkerung war dort ähnlich hoch. Die Bevölkerung hat schliesslich in allen bisherigen Projekten mit Ja gestimmt.

